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Einführung

„Die Bundesrepublik Deutschland ist ein demokratischer und sozialer Bundesstaat“ (Art. 20 (1) GG): Mit dieser konstitutionellen Bestimmung wird der deutsche Nationalstaat nicht nur politisch, sondern auch ökonomisch definiert. Erfolg und Akzeptanz der deutschen Gesellschaftsordnung (deren Attraktivität nicht zuletzt zu den Hauptmotiven der friedlichen Revolution von 1989 in der DDR gehörten) hingen dabei insbesondere in der Frühphase des west​deutschen Teilstaats neben dem politischen Pluralismus auch von der Sozialen Markt​wirt​schaft ab. Obwohl der Problemkomplex der sozialen Gerechtigkeit einen weniger greif​baren Anlass für einen Gedenktag bildet als etwa die Erinnerung an den Mauerfall (9.11. 1989), die Wiedervereinigung (3.10.1990) oder auch das Inkrafttreten des Grundgesetzes (23.5.1949), kann der Maifeiertag, der in Deutschland seit dem 1.5.1890 begangen wird und seit 1946 als gesetzlicher Feiertag festgeschrieben ist, als Gedenktag für die sozialpolitischen Errungenschaften der deutschen Gesellschaftsordnung gelten. Ursprünglich als „Kampftag der Arbeiterbewegung“ ausgerufen und von sozialistischen Verbänden und Parteien in zahl​reichen Industrieländern begangen, propagieren am „Tag der Arbeit“ bis heute verschiedene Gruppen der Bürgergesellschaft aktuelle sozial‑ und zum Teil auch allgemeinpolitische Anliegen. 
Folgerichtig wird der Erste Mai im Feiertagsgesetz des Landes Nordrhein-West​falen als „Tag des Bekenntnisses zu Freiheit und Frieden, sozialer Gerechtigkeit, Völker​ver​söhnung und Menschenwürde“ bezeichnet.
Ein politisch begründeter Feiertag wie der Erste Mai bietet Schülerinnen und Schülern einen hervorragenden Anlass zur Auseinandersetzung mit der Neuesten Geschichte. Dabei gewinnen sie nicht nur historische Einsichten und entwickeln ihr Geschichtsbewusstsein weiter, vielmehr kann zugleich ihre Fähigkeit und Bereitschaft wachsen, an „Formen öffent​licher Geschichts- und Erinnerungskultur […] teilzuhaben“ (Fachprofil Geschichte). Das vor​lie​gen​de Projekt eröffnet Schülern der 10. Jahrgangsstufe des Gymnasiums gleichzeitig die Möglichkeit, die Entwicklung des Mai​feiertags in München zu erarbeiten, indem sie in zwei örtlichen Archiven lokalgeschichtliche Zeugnisse ermitteln, auswerten und anschließend in Form einer Posterausstellung der Schulöffentlichkeit präsentieren. Aus fachdidaktischer Sicht eignet sich der Erste Mai außerdem vorzüglich als jahrgangsspezifische Wiederholung und Vertiefung, weil sich in den Maikundgebungen in München die sozial- und allgemein​po​li​ti​schen Herausforderungen der Nachkriegsjahrzehnte wie in einem Brennglas verdichten
. Auf diese Weise haben die Schüler die Gelegenheit, sich in handlungsorientierter Form die bundesrepublikanische Geschichte seit 1945, auch in ihrem internationalen Kontext, vertieft anzueignen.

Das vorliegende Projekt erschöpft sich nicht einfach in der Exkursion in ein einziges Archiv, sondern basiert auf dem Prinzip der „Ensemblebildung“, d.h. dass die Schüler fallbezogen verschiedene Institutionen der Geschichtskultur und Wissensgesellschaft, darunter vor allem Archive, Bibliotheken und Museen, aber z. B. auch historische Bauten oder Denkmäler auf​suchen und als Informationsquellen nutzen.
 Für die Geschichte des Ersten Mai sind hier vor allem das Archiv der Münchner Arbeiterbewegung e.V., das einen Standort in Pasing und einen in Großhadern besitzt, und das Zeitungsarchiv der Ludwig-Maximilians-Universität von Bedeutung. Mit der Ensemblebildung geht die so genannte „Expertenmethode“ einher: Zur Erarbeitung des Maifeiertags in seiner geschichtlichen Ent​wick​lung werden Arbeitsgruppen von etwa vier Schülern gebildet, die an einem zentralen Projekttag eins der Archive aufsuchen. Die gewählte Arbeitsform ist darüber hinaus auch genuin projektförmig in dem Sinne, dass die Schüler nicht nur handlungs​orientiert arbeiten, sondern im Rahmen der inhaltlichen Unterteilung des Themen​gebiets auch das oder die konkreten Fallbeispiele und die zugehörigen Quellenbeispiele selbstständig auswählen können. Die Rechercheergebnisse sollten zu einem ansprechenden Produkt verarbeitet werden, z.B. einer Posterpräsentation, damit die verschiedenen Experten am Ende auch ein Gesamtbild von der Geschichte des Maifeiertags gewinnen können.
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Organisatorisches
· Archiv 1:
Zeitungsarchiv der Ludwig-Maximilians-Universität München
Oettingenstraße 67; Raum H U101 (MVV-Haltestelle „Tivolistraße“)

· Öffnungszeiten:
Archiv: 
Mi 12:30-17 h; Fr 9-13:30 h (089/2180-9751)
Bibliothek:
Mo-Fr 8-22 h; Sa 9-18 h

· Kontakt: 
PD Dr. Heinz Starkulla; Raum AU 116; 089/2180-9494;
heinz.starkulla@ifkw.lmu.de 

· Archiv 2:
Archiv der Arbeiterbewegung e.V.; www.arbeiterarchiv.de 
Pasing:   
Ebenböckstraße, 089/83 44 683
Großhadern: Haderunstr. 4 (Bus 56, „Haderunstraße“)

· Öffnungszeiten:
Pasing: 
Mo-Do 10-18 (nach Voranmeldung)
Großhadern: n.V. (etwa wie Büro)

· Kontakt: 
Pasing: 
Fr. Ursula Brunner (ADMAB@web.de)
Großhadern: Hr. Wolfgang Kucera, 089/70 93 94 86

· benötigte Medien:
Arbeitsblätter (Analyse-Schema)

(Stand: 31.7.2012)

Die Expertenmethode: Arbeitsgruppen

	1:
	
	2:
	
	3:
	
	4:
	
	5:

	A1  A1
C1  D1
	    
	A2  B2
C2  D2
	    
	A3  B3
C3  D3
	    
	A4  B4
C4  D4
	    
	A5  A5
A5  A5


Stammgruppen 1-5 (je ca. 4 Schüler): Zeiträume
Gr. 1: 1946-1948
Gr. 2: 1949-1962

Gr. 3: 1963-1976

Gr. 4: 1977-1999

Gr. 5: 1886/90-1945
(Vorgeschichte)

Expertengruppen A-D: Archivstandorte
Gr. A:
Zeitungsarchiv (Lokalpresse)

Gr. B:
Arbeiterarchiv / Standort Pasing (Fotosammlung)

Gr. C-D:
Arbeiterarchiv / Standort Großhadern (DGB-Akten)

Ausnahme: 
Gr. 5 geht geschlossen ins Zeitungsarchiv und sucht 
Zeitungsberichte über Maifeiern im Zeitraum ca. 1890-1933
Mögliche Unterrichtssequenz
Vorbereitung (ca. 2 Unterrichtsstunden)
(  Ermittlung der Ereignisgeschichte im zugehörigen Zeitraum unter
    protest-muenchen.sub-bavaria.de/kategorien/8 
( Vorauswahl von ca. 3 Fallbeispielen (Jahren) für die Archivrecherche

(  Erarbeitung des zeitgeschichtlichen Hintergrunds mittels 
    (ggf. Fach- und) Schulbüchern und Internetrecherche

Projekttag: Archivbesuch
(  Ermittlung und Auswertung einschlägiger Quellen
(  schriftliche Zusammenfassung der Ergebnisse
(  Auswahl von (exemplarischen) Exponaten in Absprache mit den 
    übrigen Arbeitsgruppen; Erstellung der Quellen-Reproduktionen
Nachbereitung (ca. 2 Unterrichtsstunden)
(  Erstellung der Posterpräsentationen
Der Erste Mai: Zeitleiste (aus zahlreichen Stichproben) 

Lokalgeschichtliche Quelle: protest-muenchen.sub-bavaria.de

	regional/lokal
	überregional/international

	
	· 1.5.1886: USA 
(Haymarket Affair/Riot)

	
	· 1.5.1890: Dtl. („Protest- 
und Gedenktag“)

	· 1.5.1919: Maifeiern in der Räterepublik
	· 1.5.1919: Dtl. Etablierung 
als Feiertag scheitert

	
	· 1./2.5.1933: Verein​nah​mung durch die NSDAP

	
	· 1./2.5.1934: gesetzlicher 
Feiertag unter der NSDAP

	· 1.5.1946: Theresienwiese; 60.000 Menschen; Redner: Gustav Schiefer; Themen: Mitbestimmungsrecht der Gewerk​schaften in der Wirtschaft, Wiederherstellung des freien Koalitionsrechts, Wiederherstellung des Rechts der Betriebsräte, eine grundlegende Reform der Sozial​versicherung, Ausbau der 
Arbeiterschutzgesetzgebung, Einhaltung des achtstündigen Arbeitstages und die Einführung der 40-Stunden-Woche
	

	· 1.5.1947: Theresienwiese; 20.000 Menschen; Redner: Gustav Schiefer; Themen: Ernährungskrise, Wunsch nach Abkehr von kriegerischen Ambitionen (H. Joseph, „Nie wieder!“)
	

	· 1.5.1948: Königsplatz; 60.000 Menschen; Redner: Max Wönner, Franziska Reindl; Themen: Völker​ver​stän​digung; Kapitalismuskritik; Kollektivschuldthese; Kriegsfolgen (Displaced Persons, Schwarzmarkt, Entnazifizierung)
	

	· 1.5.1949: Königsplatz; ca. 60.000 Menschen; Thema: doppelte Staatsgründung / deutsche Teilung / „Kolonialismus“-Kritik
	

	· 1.5.1950: Königsplatz; Thema: Kapitalismuskritik
	

	· 1.5.1951: Königsplatz; 85.000 Menschen; Thema: Kapitalismus- und „Kolonialismus“-Kritik; massiver Polizeieinsatz
	

	· 1.5.1953: Königsplatz; 80.000 Menschen; Protest gegen die Deutschlandverträge; Maikund​gebung in der Luisen​straße ( Polizeieinsatz mit Wasserwerfern ( 1 Toter!
	

	· 1.5.1954: Themen: Fünf-Tage-Woche; „Samstags gehört 
Vati mir“ (vgl. Münchner Ladenschluss-Proteste 1953)
[ähnlich 1956]
	

	· 1.5.1955: Thema: Pariser Verträge, Wiederbewaffnung;
„40 Stunden sind genug“
	

	· 1.5.1957: 50.000 Menschen; Redner: Ludwig Linsert; Themen: Arbeitszeitverkürzung aus humanen/kulturellen Gründen (Fotos: ADMAB, Mappe 4c)
	

	· 1.5.1962: Thema: Atomwaffen, Rüstungswettlauf 
	

	· 1.5.1963: Protest spanischer Gastarbeiter gegen die Franco-Diktatur
	

	· 1.5.1965: Königsplatz; 50.000 Menschen; Redner: Ludwig Linsert; Thema: 75 Jahre „Tag der Arbeit“, 20 Jahre Kriegs​ende; Parole: „Wichtiger ist der Mensch“
	

	· 1.5.1967: Proteste gegen die Diktaturen in Spanien und 
Griechenland
	

	· 1.5.1968: Königsplatz; 30.000 Menschen; Gastarbeiter, 
Studenten, APO; Fotos von Marx, Engels, Che, Mao, 
Ho Chi Minh, Dutschke (Fotos: ADMAB, Mappe 100)
	

	· 1.5.1972: Auseinandersetzung mit der 68’er-Bewegung in Form neuer Gruppierungen, die gegen den DGB oppo​nieren und z.T. eigene Kundgebungen abhalten: „Arbeitersache“ (multinational), „Arbeiter-Basisgruppen“ (später: „Arbeiterbund) (linksradikal) (Fotos: ADMAB, Mappe 27ab)
	

	· 1.5.1973: ca. 20-30.000 Menschen; Arbeiter-Basis​gruppen (Demonstration „zum“ [= vor/gegen?] den Münchner Merkur [!]); abends: „Roter Wecker“: Theater der ABG
	

	· 1.5.1976: Königsplatz; ca. 15.000 Menschen; Kanzler H. Schmidt; Protest gegen den Springer-Verlag
	

	· 1.5.1977: Marienplatz; ca. 10.000 Menschen; Thema: Arbeitszeitverkürzung (7 h / 35 h); BMW: „Weg mit Sonderschichten“
	

	· 1.5.1978: Marienplatz; 5.000 Menschen; Thema: Benachteiligung der Frau; Organisationen: Humanistische Union und Frauenforum München 
	

	· 1.5.1979: Marienplatz; 18.000 Menschen; Willy Brandt: 
Direktwahl zum EU-Parlament, Soziale Gerechtigkeit in EU; Thema: Benachteiligung der Frau; Forderung nach einem Anti-Diskriminierungsgesetz; Organisation: Humanistische Union 
	

	· 1.5.1999: Marienplatz; Protest gegen NATO-Intervention in Jugoslawien
	


Einführung: Der Maifeiertag (Brainstorming (Tafelbild; ggf. Mind-Map) 

	Maibaum

Tanz in den Mai

„Freinacht“

Walpurgisnacht

Maikrawalle (Kreuzberg)

Marienmonat

Frühlingsanfang (( Volkslieder)
	Erster 
Mai
	Tag der Arbeit / Arbeiterbewegung

schulfrei / gesetzlicher Feiertag

DGB / Kundgebung / Demos

1./2.5.1933: Zerschlagung der Gewerkschaften



	(
W. Liebknecht: uralter „Volksfeiertag“ der „Wiederauferstehung der Natur“

(
volkstümliches 
Frühlingsbrauchtum
	[nach Gruppenarbeit:]
	(
W. Liebknecht: zugleich Fest 
der „Wiederauferstehung 
der Menschheit“

(
Feiertagsgesetz des Landes NRW:
„Tag des Bekenntnisses zu Freiheit 
und Frieden, sozialer Gerechtigkeit, 
Völker​ver​söhnung und Menschenwürde“


Der Erste Mai im Wandel der Zeiten:
Einführung
Gr. 1: 
F. Engels, Vorwort zum 
„Kommunistischen Manifest“ (1890)


Gr. 2: 
K. Liebknecht, SPD-Parteitagsbeschluss (1890)


Gr. 3: 
Plakat zur Maifeier (1897)


Gr. 4: 
Plakat zur Maifeier (1912) 


Gr. 5: 
Plakat zur Maifeier (1924)


Gr. 6: 
Plakat und ADGB-Beschluss zur Maifeier (1933)


Gr. 7: 
Erinnerungen an die Maifeier (1933)

Aufgaben

1. Stellt die Quelle vor (Quellengattung, Ort/Zeitpunkt 
der Entstehung, Urheber, ggf. Addressatenkreis)

2. Fasst die Hauptaussage der Quelle zusammen.

3. Ordnet die Quelle in ihren historischen Kontext ein 
und erklärt ihren Erkenntniswert.

Der Erste Mai im Wandel der Zeiten

Gr. 1: 
F. Engels, Vorwort zum 
„Kommunistischen Manifest“ (1890)
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� Fricke 1980; Achten 1979 und 1986 sowie die Quellenedition Achten 1990;  zur Lokalgeschichte siehe insbesondere Gebhard 1990; und Dollinger 2001. Ausgesprochen hilfreich für das vorliegende Projekt ist die Aufarbeitung der Münchner „Protestgeschichte“ bei Pfeiffer 2011 und in dem zugehörigen Internet-Angebot protest-muenchen.sub-bavaria.de, dabei insbesondere die Protestchronik unter protest-muenchen.sub-bavaria.de/�kategorien/8 (z.T. mit Verweis auf Materialien); siehe ferner www.bayern.dgb.de/wir/geschichte/index_html. 


� Vgl. Würfel 2000, S. 46.






